
Angler machen Mobil gegen 

den Kormoran

Was macht die Kormorane so
gefährlich ? 

Der große Nahrungsbedarf des einzelnen

Vogels 72 bis 96 cm groß, 2,5 kg schwer -
500 g Fisch pro Tag, rund 182 kg pro Jahr.

Die Effizienz ihrer Jagdweise:
Tauchjäger, bis max. 60 m Tiefe 
(Bodensee) bejagt faktisch jede 
Gewässerzone, bewältigt Fischgrößen bis 
zu 50 cm Länge und 25 cm Rückenhöhe.

Kormorane kommen fast nie allein, 
meistens sind Trupps von 25 ï30 Vögel 
die Regel, 100 bis 300 Kormorane keine 
Seltenheit. 
500 g Nahrung + indirekte Verluste durch 
Verletzungen mit anschließender 
Mortalität.

Überregionaler Aktionsradius
Durchschnitts-Fluggeschwindigkeit 50 
km/h, Aktionsradius bis 60 km.
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Abb. 1: Kormoran mit Hecht

Abb. 2: Kormoran mit Aal



Dass Problem in Kürze:
Nichtfischer verstehen oft nicht, warum die Kormorane für die Fischerei ein so großes Problem 
sind. 

"Vergönnt doch den Vögeln die paar Fische nicht!", sagen sie

Gerne wenn es tatsächlich nur um "ein paar Fische" ginge. 

Das Problem ist nicht "DER KORMORAN"ïsondern ihre zu große Zahl. 

Weil es so viele Kormorane gibt, geht es leider nicht nur um "ein paar Fische". Sondern um sehr 

viele Fische, in der EU um 1000 Tonnen Fisch pro Tag.
Schlimm sind vor allem aber die Störungen der Altersklassen, es fehlen 3 bis 4 Fischjahrgänge. In 
vielen Gewässern entnehmen die Kormorane wesentlich mehr als natürlich nachwächst, und das 
schaffen sie faktisch an jedem Gewässer, das macht die Situation so schlimm. 
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Abb. 3: Kormorane bei der Jagd

Bild: Florian Möllers / www.wildesBerlin.de 



Begrenzter Fischbestand 
Es ist nicht so, dass unsere Gewässer vor Fischen nur so wimmeln. 

In Wahrheit sind viele fischarm, es gibt einige Verursacher, aber erst seit der 
Kormoran in zu hoher Anzahl aufgetaucht ist, sind die Fischbestände in vielen 
Flüssen und Bächen dramatisch eingebrochen. 

Aus einem Gewässer dürfen nur so viele Fische entnommen werden wie im gleichen 
Jahr wieder nachwachsen. Wenn man mehr herausnimmt, greift man die Substanz an 
und der Fischbestand sinkt und sinkt, bis er eine kritische Grenze erreicht hat.

Dann ist der Schaden nur noch durch künstliche Besätze zu reparieren, wenn er 
überhaupt noch ausgeglichen werden kann.

Abb. 4: Kormoran mit Beutefisch
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Abb. 5: Kormoran verschlingt einen Hecht



Sehr viel mehr Kormorane 
Um 1970 gab es im westlichen Europa knapp 30.000 Kormorane. Seither haben sie sich 

auf rund 2 Millionen Vögel vermehrt. 

Große Vögel brauchen viel Nahrung

Kormorane sind Großvögel, mit einem Nahrungsbedarf von ½ Kilo Fisch pro Tag. Sie 

jagen außerdem fast nie einzeln, sondern kommen in größeren Trupps von 20 bis 300 

Vögeln. Daher können Kormorane, wenn sie an einem Fischwasser einfallen, innerhalb 

kurzer Zeit enorm hohe Prozentsätze des lokalen Fischbestandes heraus fressen. 

Verluste von über 40 % bis zu 80 % binnen weniger Wochen sind keine Seltenheit. 

Dies kann kein anderes fischfressendes Tier. Das könnten, selbst wenn sie wollten, auch 

Angler nicht erreichen.
Und weil es so viele Kormorane sind, sind auch sehr viele Gewässer davon betroffen. 
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Abb. 6: Mageninhalt: Rotaugen

Abb. 7: Dieser Kormoran hatte bis zur Flugunfähigkeit gefressen. 

In seinem Magensack befanden sich ein halbverdauter 
Weißfisch von 18 cm Länge und ein 44 cm langer Zander. 



Die Folgen:
Durch ihre enorme Zahl sind die 

Kormorane gezwungen, jedes irgendwie 

zugängliche Gewässer anzufliegen und 

bis ans Limit auszufischen. 

Mittlerweile sind alle Flüsse in 

Deutschland betroffen, große, mittlere 

und kleine, die Nahrungsketten und die 

Alterspyramiden der Fische gestört.

An vielen Gewässern entnehmen die 

Kormorane mehr als den jährlichen 

Zuwachs. 

In fischökologisch besonders sensiblen 

Gewässern können keine Kormorane 

geduldet werden, da der Vogel alles 

frisst was er erreichen kann, im 

Gegensatz zu den Fischern, die selektiv 

fischen können.

Durch die großen Fischverluste stehen 

betroffene Anglervereine vor dem 

Dilemma, entweder die Pacht des 

Fischwassers aufzugeben, oder den 

Verlust durch Besatzfische 

auszugleichen. 
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Abb. 8:  Die  abgebildeten Beutefische  wie Hecht und Zander sind  zwischen 40 

und 42 cm lang.  Man beachte auch den hochrückigen Brachsen

Abb. 9: 

Kormoran frisst

auch Bachforellen 



Ausrotten will diesen Vogel niemand ! 

Es muss aber ein akzeptabler Weg gefunden werden, den Bestand nachhaltig zu 

regeln. 

Ansonsten werden Fische die heute noch auf der roten Liste stehen, in unseren 

Gewässern aussterben, andere Fischarten auf die rote Liste kommen

Unsere Forderungen:

Populationsmanagement anstelle der bisherigen Vergrämungsstrategie
Die derzeitige Kormoranverordnung Baden-Württemberg ist unzulänglich.

Durch sie konnte eine weitere Verschärfung der Situation nicht verhindert werden.

Der Kormoran ist zu einem flächendeckenden Problem geworden. Er fällt auch unerwartet in bisher nicht frequentierte 

Gewässer ein. Hier muss unverzüglich gehandelt werden können, der Druck generell verringert werden (Vorsorge)

Zuständigkeit auf Regierungsbezirks- oder Landesebene
Die unteren Naturschutzbehörden sind fachlich und personell häufig mit der Aufgabe überfordert. 

Die derzeitige Kormoranverordnung erfordert einen gewaltigen Aufwand und bewirkt ein extrem uneinheitliches Vorgehen 

auf Kreisebene.

Unterschiedliche Behandlung von Sommer- und Winterpopulation
Die bisherige Kormoranverordnung zielt ausschließlich auf die Winterpopulation. Diese lässt sich nur europaweit managen. 

Die Sommerpopulation ist ein Problem des Landes und muss auch auf Landesebene geregelt werden.

Keine Aufnahme des Kormorans in das Jagdrecht
Ein wirkungsvolles Management erfordert Maßnahmen, die mit der Waidgerechtigkeit nicht immer in Einklang zu bringen 

sind (Eingriffe in Brutkolonien, Schalldämpfereinsatz etc.).

Keine weiteren Untersuchungen
Die Faktenlage zum Thema Kormoran ist umfassend und zahlreich. Das Einfordern weiterer Untersuchungen ist ein Spiel 

auf Zeit und gleicht einer Verschwendung von Ressourcen. 

Unsere Ziele:
Winterabschuss mit Flächenlösung / Keine neuen Brutkolonien / Kein weiteres Anwachsen der Brutpaare

Verringerung der Sommerpopulation
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Reine Provokation:

NABU und der Landesverband für Vogelschutz 

Bayern erklären den Kormoran zum Vogel des 

Jahres 2010 !

Å Der NABU und einige Ornithologen stellen die Kormoran-Frage immer als Konflikt Artenschutz 

einerseits und Fischwirtschaft und Anglerinteressen andererseits dar. Dabei wird der schwerwiegende 

zusätzliche Konflikt Artenschutz gegen Artenschutz systematisch geleugnet oder zur Bagatelle 

herunter gespielt: Das ist unglaublich und unseriös. Auf diese Weise kann man aber ein schönes Bild 

zeichnen, das in der Öffentlichkeit gut ankommt!

Å Für eine hohe Kormoran-Population wird die Dezimierung ganzer Fischbestände, bis hin zum 

großräumigen Aussterben einzelner endemischer Arten ( wie ganz eklatant bei der Äsche zu 

beobachten ) in Kauf genommen. Mit dieser Politik werden Naturschutzorganisationen wie der NABU 

ihrer Verantwortung, für die gesamte Natur zu sprechen, nicht gerecht. Dies ist unter 

Artenschutzgesichtspunkten unverantwortlich!

Å Der Kormoran ist in Mitteleuropa in keiner Weise mehr vom Aussterben bedroht, und das ist auch gut 

so. Hier wird aber für eine Politik geworben, die auf eine artenreiche Fauna, so naturnah wie möglich, 

in unserer Kulturlandschaft ausgerichtet ist. Die vielen menschlichen Eingriffe in unsere Landschaft 

führen zwangsläufig dazu, dass der Mensch auch in der verbleibenden "Natur" eingreifen muss. Ob 

das bei Krötenwanderungen, bei Schutz von Streuobstwiesen gegen Wühlmäuse erfolgt ( auch mit 

tötenden Fallen ) oder durch die Jagd auf Rehe und Wildschweine oder Kormoranabschüsse: Es ist 

völlig unrealistisch zu tun, als sei das eigentlich alles gar nicht nötig. Das Wort Kulturlandschaft mag 

vielleicht nicht jeder, es trifft aber den Kern der Sache : Gepflanzte Waldbäume, Acker - und 

Wiesenflächen, die Gärten, regulierte Flüsse, all das ist des Menschen Existenzgrundlage - und doch 

wollen wir die Artenvielfalt darin erhalten.

Å Die Darstellungen des NABU verharmlosen die Problematik durch den Kormoran bedrohter Fischarten 

in eklatanter Weise.

Präsentation: H.-J. Brenneisen AFV Merkur e.V. 02.04.2010 / Seite 7



Kormorane an unseren Gewässern

Wir fordern Taten statt Diskussionen

Grundsätzlich sind wir für Vogelschutz, aber nicht für den einseitigen Schutz einer

Vogelart, die in dieser Anzahl so bei uns nie heimisch war. 

Da der Kormoran an unseren Fischbeständen erheblichen

Schaden anrichtet, sind unsere Fischbestände vielerorts bis auf 10 % eingebrochen 

und einheimische Fischarten wie z. B. Äsche und Strömer in ihrem Bestand bedroht.

Anstatt eine Art übermäßig zu fördern und dabei die Artenvielfalt zu gefährden, 

fordern wir einen ausgewogenen Naturschutz, der auch die Welt unter Wasser

berücksichtigt und somit auch in Zukunft die Artenvielfalt in diesem Lebensraum

sicherstellt.

Wir fordern eine Neufassung der Kormoranverordnung in Baden-Württemberg, 

die den Belangen des Fischartenschutzes entspricht und der derzeitigen

ungehemmten Bestandszunahme des Kormorans entgegenwirkt.
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Großdemonstration gegen maßlosen 

Kormoranschutz

"Das Schweigen hat ein Ende" 

Das war der Tenor der größten Demonstration 

in Deutschland am 20.3.2010 gegen die vom 

Kormoran verursachten schweren Schäden bei 

anderen Arten sowie in den Teichen, Seen und 

Flüssen der Berufsfischerei. 

Diese vom Landesfischereiverband Baden-Württemberg in Ulm 

bestens vorbereitete und organisierte Veranstaltung fand parallel 

zum Treffen des Naturschutzbundes Deutschland (NABU) mit dem 

Landesbund für Vogelschutz Bayern (LBV) statt, die nur wenige 

Meter neben dem Platz vor dem Ulmer Münster eine Fachtagung zum 

"Vogel des Jahres", dem Kormoran durchführten. 

Der Ulmer Münsterplatz wurde zum Schmelztiegel:

Über 100 Busse mit ca. 4.500 erzürnter Fischer aus dem gesamten

Bundesgebiet, darunter auch Angelkameraden aus Hamburg, Bayern, 

Oldenburg, Berlin, sowie aus der Schweiz, Österreich  und 

Frankreich protestierten gegen den Kormoranschutz vom NABU. 

Der AFV Merkur war mit einer Abordnung von 16 Mitgliedern, 

darunter 4 Jugendlichen vertreten.
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Bilder:  VFG



Wir Angler haben viel zu lange geschwiegen - den 

Herren vom NABU muss endlich klar gemacht 

werden, dass wir Ihre falschen Informationen nicht 

weiter tatenlos hinnehmen werden.
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Fotos: H.-J. Brenneisen AFV Merkur e.V.



Fotos: Stephan Stäbler LFV-BW
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